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ſito!

Der Lander Vorſicht ſchickt es ſo:

Sie webt: und was? ein neues Band,

Zweymahl zwey Hauſer zu verbinden:

Auf dieſes Bundniß will ich grunden,

Epricht ſie, daß Wohl vom Vaterland.

2



uey Volker, die mit gleichem Muth

Die teutſche Freyheit ſonſt beſchutzet,

Und Carl den Großen ſelbſt beſpritzet

Mit alter Teutſcher Helden Blut:

Zwey Volker, die zu ihrer Zeit

Das teutſche Reich an ſich erneuert:

Auf die es ſich als Saulen ſteuert,

Und ſtutzet ſeine Sicherheit:

dnn)uey Voller, die nur Wort und Treu

Viel hundert Jahr bisher verbunden,

Die merken faſt zu gleichen Stunden,

Daß doch ein Band noch ubrig ſey,

Das mehr, als Rachbar, mehr als Freund,

Verbindet: wenn ſie ſagen konnten,

Wir ſind in unſeren Regenten

Ein Hauß, und in ein Volk vereint.
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Cas Weſen, das die Einigkeit

Selbſtſtandig iſt, ſelbſtſtandig bleibet,

Und ſtets zu Lieb und Eintracht treibet,

Spricht ja: die Volker ſind erfreut:

Jhr Wunſch wird Zug vor Zug erfullt:

Mariens Hertz und Friedrichs Triebe

Entflammen der Geſchwiſter Liebe,

Und beyder Sehnſucht wird geſtillt..

Gghuch jetzt, wir einſt, muß Joſephs Stamm539

Jn fremden Landen Wurtzel ſchlagen,

Er grunt, und ſeine Fruchte tragen
„k.

Zwey Paar von Braut und Brautigam:

Zwey Paar, die ein geweyhtes Band

Verknupft durch Ankunſt, Hoheit, Jugend,

Durch Frommigkeit und gleiche Tugend

Jm hochſtbegluckten Eheſtand;
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Zoo iſt dergleichen Wahl erhort?

Gedoppelt Lander zu verbinden:

Was ein Paar ſchmuckt, an Zweyhen finden,

Wird alle hundert Jahr beſchert:

Dergleichen Hinmelwerthes Pfand

Von zwey an zweyen zu erkieſen,

Wird nie nach Wurdigleit geprieſen,

Mit Worten nicht genug erkannt.
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Shnd dochl wagt es die Philuris

Die treue Freude zu entdecken,

Sie laßt ſich nicht die Ohuinacht ſchreden,

Sie weiß, und das darzu gewiß,

Daß ihres Fricdrichs großer Geiſt

Und daß Mariens Huld und Gute,

Daß beyder gottliches Gemuthe,

Niemand beſchamet von ſich weiſt.
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Zshenn Friedrichen ein Beywort ziert,

So hieß es ſtreithar, gutig, weiſe,

Doch alles dreyes weicht dem Preiße,

Den Chriſtianus bey ſich fuhrt:

Wen man ſo nennt, hat Heldenmuth,

Jſſt gutig, weiſe, zieht zurucke

Selbſt der Allguſten Helden Gluce,

Das gern auf Friedrichs Nahmen ruht.

win) L

ein unbeflect erhabner Geiſt

Dein gutig Ohr ſelbſt anzuhdren,

Wenn Roth und Wahrheit ſich beſchweren,

Dein prufen des, was Wahrheit heiſt:

Macht Dich zum Titus, zum Trajan:

Doch nein! was ſollen dieſe Rahmen

Wer Tugend liebt, ſie nachzuahmen,

Der ſey, wie Fricdrich Chriſtian.
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Wiinn

Cein Gud, Durchlauchſter Fricderich,

Sey wie Dein Hertz in Deinten Lieben,

(Auch hier wird das die Tugend uben)

So groß, ſo unveranderlich:

Mariens engliſcher Verſtand

Jhr Liebreitz, Umgang, großes Wiſſen.

Jhr fertig Dencken, richtig ſchuieſſen

Reicht Deinem Gliuke ſtets die Hand.

cèGjs ſpricht der Herr im Heiligthum:

Noch ehe dann die Welt geweſen,

Hab ich Waritln dgerleſnn t

Zu Sachſens Woht/ und Baherns Ruhm;

Durch GSik wird Friedrich gluckuch ſeyn:

Durch Jhn werd ich des Joſephs Seegen

Auf beyde Enkel Joſephs legen,

Daß Land und Leute ſich erfreun.



ECFGwooht Dir! Großmachtigſter Auguſt,

Wohl Der! Die Fricdrichen gebohren,

Erfullt zu ſehn, was Gott erkohren,

Der Volker Wunſch, der Kinder Luſt:

Jhr Thron beſteht, das Land gedeyt,

Die Raute grunt, der Frieden bluhet,

Und was der Seegen nach ſich ziehet,

Verſpricht uns eine guldne Zeit.
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